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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Ein- 
bringen  einer  Lunte  in  ein  laufendes  Streckwerk 
einer  Textilmaschine,  insbesondere  einer  Rings- 
pinnmaschine  gemäss  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  .  Die  Erfindung  betrifft  ebenfalls  eine  Vor- 
richtung  zum  Durchführen  des  Verfahrens. 

Die  US-3  832  839  beschreibt  eine  manuelle 
Methode,  eine  Lunte  in  ein  Streckwerk  einzuführen. 
Dabei  wird,  beide  Hände  benutzend,  ein  Luntenen- 
de  gleichzeitig  durch  einen  Seitenschlitz  im  Einlauf- 
trichter  bzw.  Luntenführer  und  seitlich  zwischen 
dem  laufenden  Einzugswalzenpaar  geführt.  Dieser 
Schrift  gemäss  kann  sich  die  Bedienperson  auf 
diese  Arbeit  beschränken,  da  das  sich  nunmehr  im 
Vorverzugsfeld  des  Streckwerkes  befindliche  Lun- 
tenende  automatisch  vom  Streckwerk  weiterbeför- 
dert  und  durch  das  Lieferwalzenpaar  hindurchge- 
führt  werden  soll.  In  der  Praxis  besteht  aber  nur 
eine  kleine  Chance,  dass  das  Luntenende,  ohne  ein 
erneutes  Eingreifen  der  Bedienperson,  tatsächlich 
und  ohne  Ballenbildung  zwischen  das  Mittelwalzen- 
paar  gelangt. 

Die  DE  36  26  268  enthält  einige  Varianten,  das 
Einbringen  einer  Lunte  in  ein  Streckwerk  zu  auto- 
matisieren.  Gemäss  einer  ersten  Variante  wird  das 
Luntenende  von  einem  Klemmgreifer  an  einem  Be- 
zugspunkt,  einem  im  Gatter  zwischen  Vorgarnspu- 
len  befindlichen  Luntenführer,  erfasst  und  unter 
Umgehung  wenigstens  des  Einzugswalzenpaares 
und  des  Einlauftrichters  in  ein  Hauptverzugsfeld 
des  Streckwerkes  gebracht,  wonach  der  antreibba- 
re,  Vorschubsrollen  aufweisende  Klemmgreifer,  der 
sich  inzwischen  in  einen  Luntenführer  verwandelt, 
eine  derartige  Bewegung  ausführt,  dass  die  Lunte 
seitlich  sowohl  in  das  Einzugswalzenpaar  als  auch 
in  den  Einlauftrichter  eingezogen  wird.  Einer  zwei- 
ten  Variante  geht  aus  der  prioritätsbeanspruchen- 
den  CH-673  484  hervor,  in  welcher  die  Möglichkeit, 
den  Einlauftrichter  beim  Einbringen  der  Lunte  in 
das  Hauptverzugsfeld  nicht  zu  umgehen,  offenge- 
lassen  wird.  Sowohl  bei  der  ersten  als  auch  bei  der 
zweiten  Variante  kann  die  Komplexität  des  Klemm- 
greifers  als  nachteilig  angesehen  werden.  Gemäss 
einer  dritten  Variante  kann  der  Klemmgreifer  zu- 
erst,  d.h.  unter  Umgehung  wenigstens  des  Ein- 
zugswalzenpaares,  die  Lunte  dem  Absaugröhrchen 
übergeben.  Da  aber  solche  Absaugröhrchen  für 
Fäden  ausgelegt  sind,  können  sie  beim  Absaugen 
von  Lunten  schnell  verstopfen.  Auch  gehen  be- 
trächtliche  Luntenlängen  verloren.  Ausserdem 
muss  zuerst  die  Reinigungswalze  entfernt  werden. 

Weiterhin  wird  gemäss  einer  Ausführung  der 
US-4  922  704  das  Luntenende  mittels  eines 
Klemmgreifers  derart  entlang  eines  Einlauftrichters 
geführt,  dass  die  Lunte  einen  vorstehenden  Lappen 
streift  und  automatisch  durch  einen  durchgehenden 
Seitenschlitz  in  den  Einlauftrichter  eingefädelt  wird, 
wonach  der  Greifer  das  Luntenende  seitlich  um  die 

Stirnseite  der  oberen  Einzugswalze,  etwa  auf  der 
Höhe  der  Klemmlinie  des  Einzugswalzenpaares, 
und  dann  zwischen  das  Mittelwalzenpaar  führt.  Um 
ein  vorzeitiges  Einziehen  der  Lunte  zwischen  dem 

5  Einzugswalzenpaar  zu  vermeiden,  wird  die  Lunte 
um  einen  an  der  Stirnseite  der  oberen  Einzugswal- 
ze  befindlichen,  umklappbaren  Haken  geführt.  Erst 
nach  dem  Erfassen  der  Lunte  durch  das  Mittelwal- 
zenpaar  wird  der  Haken  umgeklappt,  wodurch  die 

io  Lunte  seitlich  zwischen  das  Einzugswalzenpaar  ge- 
zogen  wird.  Insbesondere  durch  das  Vorhanden- 
sein  des  Hakens  und  des  Steuermechanismus  zu 
dessen  Umklappen  wird  diese  Ausführung  etwas 
aufwendig  und  kompliziert. 

75  Weitere  Anregungen  zur  Automatisierung  ge- 
hen  aus  der  JP-52-1  55232  hervor.  Ein  stationärer, 
jeder  Arbeitsstelle  bzw.  Spinnstelle  zugeordneter, 
längenunveränderlicher,  schwenkbarer  Sauggleit- 
greifer  ergreift  gemäss  einer  ersten  Anregung  an 

20  einem  zwischen  Vorgangspulen  angeordneten  Lun- 
tenführer  das  Luntenende  und  befördert  es  nahe 
der  Lieferwalzen  des  Streckwerkes,  derart,  dass  die 
Lunte  sich  geradlinig  in  einer  rechtwinklig  zur  Ma- 
schinenmittelebene  stehenden,  gedachten  ersten 

25  Ebene  seitlich  des  Streckwerkes  erstreckt.  Ein 
ebenfalls  stationärer,  jeder  Arbeitsstelle  zugeordne- 
ter,  längenunveränderlicher,  schwenkbarer  Druk- 
karm  bringt  mittels  seines  abgeschrägten  Endes 
nachfolgend  einen  mittleren  Luntenabschnitt  aus 

30  dieser  ersten  Ebene  in  eine  parallel  zur  ersten 
Ebene  stehende,  die  Streckwerkwalzen  etwa  mittig 
schneidene  zweite  gedachte  Ebene,  derart,  dass 
der  mittlere  Luntenabschnitt  in  die  normale  Lunten- 
lauflinie  in  Laufrichtung  vor  dem  Einzugswalzen- 

35  paar  gebracht  wird  und  dass  die  Lunte  zwischen 
dem  mittleren  Luntenabschnitt  und  der  Halteposi- 
tion  des  Sauggleitgreifers  nahe  des  Lieferwalzen- 
paares  zuerst  auf  ein  schräges  Leitblech  oberhalb 
der  Einzugsoberwalze  auftrifft  und  zum  Stirnende 

40  der  Einzugsoberwalze  abgleitet,  um  dann  in  die 
Klemmlinie  des  Einzugswalzenpaares  zu  gelangen. 
Gleichzeitig  wird  gemäss  der  Beschreibung  die 
Saugwirkung  des  Sauggleitgreifers  eingestellt.  Wie 
die  Lunte  danach  zwischen  das  Walzenmittelpaar 

45  und  das  Lieferwalzenpaar  gelangt,  ist  der  Beschrei- 
bung  nicht  zu  entnehmen.  Abgesehen  davon  er- 
scheint  die  gezackte  Linienführung  der  Lunte  und 
die  Mehrzahl  von  schrägen  Gleitflächen  bezüglich 
Betriebssicherheit  als  unzuverlässig.  Ausserdem 

50  verbleibt  der  Druckarm  während  des  Spinnvorgan- 
ges  in  der  Abwärtsstellung,  wodurch  dessen 
zwangsläufiges  Vorhandensein  an  jeder  Spinnstelle 
kostenmässig  ins  Gewicht  fällt.  Gemäss  einer  zwei- 
ten  Anregung  wird  das  seitliche  Einziehen  der  Lun- 

55  te  zwischen  das  Einzugswalzenpaar  durch  einen 
einen  Seitenschlitz  aufweisenden  Einlauftrichter 
ausgeführt,  welcher  aus  einer  Stellung  seitlich  des 
Streckwerkes  in  die  normale  Luntenlauflinie  ver- 
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schoben  wird.  Auch  die  zweite  Anregung  be- 
schränkt  sich  lediglich  auf  das  Einführen  der  Lunte 
zwischen  das  Einzugwalzenpaares,  wahrscheinlich 
in  der  Annahme,  wie  bei  der  US-3  832  839,  dass 
die  Lunte  nunmehr  automatisch  durch  das  ganze 
Streckwerk  befördert  wird. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung  zu  schaf- 
fen,  welche  die  eingangs  erwähnten  Nachteile  ver- 
meiden  und  welche  es  ermöglichen,  eine  Lunte 
mittels  einfacher  mechanischer  Mittel  und  auf  zu- 
verlässige  Weise  vollständig  in  ein  laufendes 
Streckwerk  einzuführen.  Diese  Aufgabe  wird  gelöst 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  der  Ansprü- 
che  1  und  6. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen  schematisch: 

Fig.  1  einen  Teilquerschnitt  durch 
eine  Ringspinnmaschine  und 
ein  Bediengerät  mit  einem 
Saugrohr  und  einem  Gabe- 
larm, 

Fig.  2a  bis  2e  Sequenzskizzen  anhand  einer 
Draufsicht  auf  ein  Streckwerk 
zur  Erläuterung  des  erfin- 
dungsgemässen  Verfahrens 
gemäss  einer  ersten  Hauptva- 
riante  und 

Fig.  3a  bis  3c  Sequenzskizzen  anhand  einer 
gleichen  Draufsicht  zur  Erläu- 
terung  des  erfindungsgemäs- 
sen  Verfahrens  gemäss  einer 
zweiten  Hauptvariante. 

Figur  1  zeigt  aufgesteckte  Vorgarnspulen  4  im 
Gatter  einer  Ringspinnmaschine  auf  einer  Seite  ih- 
rer  Maschinenmittelebene  5.  Die  Lunte  6  wird 
durch  eine  fix  im  Gatter  montierte  erste  Führungs- 
stelle  9,  auch  Luntenführer  genannt,  hindurchge- 
führt.  Dieser  Luntenführer  9  kann  als  Bezugsstelle 
für  die  Luntenerfassung  durch  einen  Greifer  dienen. 
Die  Lunte  6  durchläuft  im  normalen  Betrieb  nach- 
einander  eine  fix  an  einer  Längsstange  10  befestig- 
te,  als  Luntenstoppvorrichtung  ausgebildete  zweite 
Führungsstelle  11,  eine  fixe,  als  Einlauftrichter  aus- 
gebildete,  dritte  Führungsstelle  12  und  ein  Streck- 
werk  mit  einem  Einzugswalzenpaar  16,  einem  Mit- 
telwalzenpaar  17  samt  Oberriemchen  18  und  Un- 
terriemchen  19  und  einem  Lieferwalzenpaar  20.  Die 
Ober-  und  Unterwalzen  sind  nur  zur  Deutlichkeit 
auseinander  gezeichnet.  Die  Klemmlinien  der 
Streckwerkwalzenpaare  bilden  eine  Durchlaufebene 
23.  Nahe  des  Lieferwalzenpaares  20  ist  ein  mit 
einem  zentralen  Saugkasten  24  in  Verbindung  ste- 
hendes  Absaugröhrchen  25  angeordnet,  welches 
bekanntlich  zur  Absaugung  von  Fäden  im  Falle 
eines  Fadenbruches  dient. 

Parallel  zur  Maschinenmittelebene  5  ist  ein  Be- 
diengerät  30  zum  Einbringen  einer  Lunte  bzw.  ei- 

nes  Vorgarnes  6  in  das  laufende  Streckwerk  mittels 
Rollen  31  auf  einer  Hängebahn  32  verfahrbar.  Das 
Bediengerät  30  hat  einen  mit  einem  Saugrohr  bzw. 
Sauggleitgreifer  37  ausgestatteten  Haltearm  36,  der 

5  in  drei  Stellungen  36.1,  36.2,  36.3  dargestellt  ist 
und  einen  Druckarm  bzw.  Gabelarm  38  mit  einer 
Gabelung  39.  Das  Saugrohr  37,  das  mit  seinem 
Mundstück  eine  vierte,  und  die  Gabelung  39,  die 
eine  fünfte  bewegliche  Führungsstelle  für  die  Lunte 

io  6  darstellt,  können  gemäss  einem  Programm  ge- 
eignete  dreidimensionale  Bewegungen  ausführen. 
Die  Gabelung  39  kann  bspw.  durch  ein  Kugelge- 
lenk  40  bezüglich  des  Bediengerät  30  ein-  und 
ausfahren.  Der  Haltearm  36  kann  bspw.  Gelenks- 

15  tücke  aufweisen  und  über  ein  Drehgelenk  41  fix  am 
Bediengerät  30  befestigt  sein.  Das  Bediengerät  30 
enthält  eine  nicht  gezeichnete  Unterdruckquelle, 
die  mit  einem  teilweise  dargestellten  Schlauch  42 
verbunden  ist.  Am  Operationsanfang  ergreift  das 

20  Saugrohr  37  die  Lunte  6  an  einer  vorbestimmten 
Bezugsstelle,  bspw.  gerade  unterhalb  des  Lunten- 
führers  9  und  fädelt  sie  seitlich  in  die  Luntenstop- 
vorrichtung  11  ein,  was  am  geeignetsten  aber  nicht 
zwangsläufig,  mit  Hilfe  der  Gabelung  39  geschieht. 

25  Im  übrigen  kann  die  Bezugsstelle  ebenfalls  der 
Umfang  der  Luntenwicklung  auf  der  Vorgarnspule  4 
sein.  In  diesem  Fall  fädelt  das  Saugrohr  37  aus  der 
Ruheposition  36.1  des  Haltearmes  36  heraus  die 
Lunte  alleine  oder  mit  Hilfe  der  Gabelung  39  durch 

30  den  Luntenführer  9  hindurch. 
Figur  2a  zeigt  die  Lage,  in  der  die  Lunte  6  in 

die  Luntenstopvorrichtung  11,  hier  als  Haken  dar- 
gestellt,  eingefädelt  worden  ist.  Das  Saugrohr  37 
hat  sich  inzwischen  in  eine  Position  etwa  seitlich 

35  der  oberen  Walze  46  des  Einzugswalzenpaares  16 
und  in  den  Bereich  der  Durchlaufebene  23  bewegt. 
Wiederum,  mit  Hilfe  der  Gabelung  39,  wird  der 
Luntenabschnitt  zwischen  der  zweiten  Führungs- 
stelle  11  und  dem  Saugrohr  37  durch  einen  Sei- 

40  tenschlitz  der  dritten  Führungsstelle  bzw.  des  Ein- 
lauftrichters  12  geführt  (Fig.  2b).  Falls  der  Einlauf- 
trichter  12  einen  geeigneten  Lappen  oberhalb  des 
Seitenschlitzes  aufweist,  wie  bereits  in  Fig.  3  der 
US-4  922  704  gezeigt  wurde,  könnte  das  Saugrohr 

45  37  diese  Einfädelung  alleine  bewerkstelligen.  Mit 
dem  Einlauftrichter  12  als  Fixpunkt  wird  der  Lun- 
tenabschnitt  durch  Bewegung  des  Saugrohres  37 
bis  in  normaler  Durchlaufrichtung  der  Lunte  hinter 
das  Einzugswalzenpaar  16  seitlich  zwischen  das 

50  Einzugswalzenpaar  16  gebracht  bzw.  geschwenkt. 
(Fig.  2c).  Die  Saugwirkung  im  Saugrohr  37  bleibt 
erhalten.  Das  Saugrohr  37  wird  parallel  zum  Streck- 
werk  gerade  bis  vor  das  Lieferwalzenpaar  20  und 
eine  oberhalb  davon  angeordnete  Reinigungswalze 

55  47  bewegt,  so  dass  der  Luntenabschnitt,  nunmehr 
mit  dem  Einzugswalzenpaar  16  als  Fixpunkt,  seit- 
lich  zwischen  das  Mittelwalzenpaar  17  geschwenkt 
wird  (Fig.  2d).  Die  Lunte  6  wird  jetzt  durch  das 
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Einzugswalzenpaar  16  und  das  Mittelwalzenpaar  17 
verzogen  und  das  Saugrohr  37  zieht  durch  seine 
Saugwirkung  an  dem  freien  Luntenende.  Eine  Ver- 
drehung  der  Luntenfasern  findet  noch  nicht  statt. 
Diese  Situation  könnte  dazu  führen,  dass  die  Lunte 
6  in  der  Position  gemäss  Figur  2d  automatisch 
getrennt  wird.  Sollte  dies  nicht  der  Fall  sein,  wird 
die  Saugwirkung  im  Saugrohr  37  verstärkt,  so  dass 
die  Lunte  durch  die  Saugkraft  getrennt  wird.  Das 
freie,  getrennte  Luntenende  wird  durch  das  Saug- 
rohr  37  abgesaugt.  Diese  Situation  gemäss  Fig.  2d 
hat  den  Vorteil,  dass  die  Reinigungswalze  47  nicht 
tangiert  wird.  Da  die  Lunte  nunmehr  ins  Hauptver- 
zugsfeld  zwischen  dem  Mittelwalzenpaar  17  und 
dem  Lieferwalzenpaar  20  eingeführt  worden  ist,  ist 
mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  das  Lieferwalzen- 
paar  20  die  Lunte  automatisch  erfassen  wird.  Der 
am  Austritt  des  Lieferwalzenpaares  20  gebildete 
Faden  wird  vorläufig  durch  das  Absaugröhrchen  25 
abgesaugt,  bis  ein  Fadenansetzgerät  den  normalen 
Spinnbetrieb  wieder  herstellt,  worauf  hier  nicht  wei- 
ter  eingegangen  wird.  Sollte  die  Reinigungswalze 
47  kein  Hindernis  darstellen,  kann  die  Bewegung 
des  Saugrohres  37  weitergeführt  werden  bis  auch 
das  Lieferwalzenpaar  20  die  Lunte  erfasst  hat  (Fig. 
2e).  Dies  entspricht  der  Stellung  36.3  des  Haltear- 
mes  36  der  Fig.  1.  In  diesem  Fall,  dank  des  grös- 
seren  Verzuges  des  Hauptverzugsfeldes,  wird  die 
Lunte  auch  ohne  Erhöhung  der  Saugkraft  getrennt. 

Die  Bewegung  des  Saugrohres  37  von  der 
Position  gemäss  Fig.  2a  zu  der  Position  gemäss 
Fig.  2e  kann  durchgehend  sein.  Es  kann  aber  vor- 
teilhaft  sein,  in  der  Position  gemäss  Fig.  2a  so 
lange  zu  verharren,  bis  die  Einfädelung  in  den 
Einlauftrichter  12  abgeschlossen  ist. 

Beim  anderen  Verfahren  gemäss  Fig.  3  zur 
Einbringung  der  Lunte  ins  Streckwerk  kann  die 
Lunte  6  direkt  von  der  Bezugsstelle,  dem  Lunten- 
führer  9,  mittels  des  Saugrohres  37  an  eine  Stelle 
geschwenkt  werden,  die  der  Position  des  Saugroh- 
res  37  nach  der  Fig.  2d  entspricht,  wonach  das 
Saugrohr  37  in  seiner  Stellung  verharrt.  Die  Lunte 
würde  sich  dann  in  einer  gedachten,  rechtwinklig 
zur  Maschinenmittelebene  5  stehende  Ebene  befin- 
den  (Fig.  3a).  Die  Gabelung  39  wird  hier  dazu 
benützt,  die  Lunte  in  den  Haken  11  einzuhängen, 
wobei  durch  die  Schwenkung  des  Luntenabschnit- 
tes  die  Lunte  zwischen  das  Einzugswalzenpaar  16 
gelangt  (Fig.  3b).  Nachfolgend  kann  die  Gabelung 
39  wieder  dazu  dienen,  die  Lunte  in  den  Einlauf- 
trichter  12  einzufädeln.  Dadurch  wird  auch  die  Lun- 
te  vermehrt  in  Richtung  ihrer  normalen  Luntenlaufli- 
nie  gebracht,  so  dass  die  Lunte,  identisch  mit  der 
Fig.  2d  zwischen  das  Mittelwalzenpaar  17  gebracht 
wird  (Fig.  3c).  Als  Untervariante  kann  die  Gabelung 
39  die  Lunte  zuerst  in  den  Einlauftrichter  12  und 
erst  dann  in  den  Haken  einfädeln. 

Der  Bereich  der  Durchlaufebene  23  ist  be- 

grenzt  durch  die  Rotationsachsen  der  Ober-  und 
Unterwalzen  der  Walzenpaare  16  und  17.  Wenn 
der  Luntenabschnitt  sich  im  Bereich  dieser  Durch- 
laufebene  23  befindet,  kann  er  durch  die  Walzen- 

5  paare  erfasst  werden. 
Bei  Streckwerken  mit  mehr  als  drei  Walzenpaa- 

ren  sollten  die  Walzenpaare  zwischen  Einzugswal- 
zenpaar  und  Lieferwalzenpaar  in  dieser  Beschrei- 
bung  als  ein  Mittelwalzenpaar  gelten.  Alle  in  der 

io  Beschreibung,  den  Ansprüchen  und  der  Zeichnung 
dargestellten  Sachverhalte  können  sowohl  einzeln 
als  auch  in  beliebiger  Kombination  erfindungswe- 
sentlich  sein.  Es  ist  nicht  erfindungswesentlich,  die 
Lunte  durch  ein  Sauggerät  zu  greifen.  Jede  andere 

15  geeignete  Greiferform  z.B.  ein  mechanischer  Grei- 
fer,  kann  die  erforderliche  Funktion  erfüllen. 

Patentansprüche 

20  1.  Verfahren  zum  Einbringen  einer  Lunte  in  ein 
laufendes  Streckwerk  einer  Textilmaschine, 
insbesondere  einer  Ringspinnmaschine,  wobei 
ein  von  zwei  Führungsstellen  geführter  Lunten- 
abschnitt  seitlich  zwischen  das  Einzugswalzen- 

25  paar  (16)  des  Streckwerkes  dadurch  einge- 
bracht  wird,  dass  die  von  einer  Vorgarnspule 
kommende  Lunte  von  der  einen  Führungsstelle 
(37)  saugend  gehalten  wird,  dass  die  eine  Füh- 
rungsstelle  (37)  seitlich  des  Streckwerkes  und 

30  in  normaler  Durchlaufrichtung  der  Lunte  hinter 
das  Einzugswalzenpaar(es)  und  in  den  Bereich 
der  Durchlaufebene  (23)  des  Streckwerkes  ge- 
bracht  wird  und  dass  die  andere  Führungsstel- 
le  (11,  12,  39)  sich  beim  Einbringen  des  Lun- 

35  tenabschnittes  in  das  Einzugswalzenpaar  eben- 
falls  im  Bereich  der  Durchlaufebene  befindet, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  nunmehr 
vom  Einzugswalzenpaar  erfasste  Luntenab- 
schnitt  fortwährend  von  der  einen,  sich  hinter 

40  dem  Mittelwalzenpaar  (17)  befindlichen  Füh- 
rungsstelle  (37)  saugend  gehalten  und  seitlich 
zwischen  das  Mittelwalzenpaar  eingebracht 
wird,  und  dass  nach  Erfassen  des  Luntenab- 
schnittes  durch  das  Mittelwalzenpaar  das  Lun- 

45  tenende  abgetrennt  und  von  der  einen  Füh- 
rungsstelle  (37)  abgesaugt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Saugkraft  der  einen  Füh- 

50  rungsstelle  (37)  nach  Erfassen  des  Luntenab- 
schnittes  durch  das  Mittelwalzenpaar  erhöht 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  dass  die  Lunte  von  der  einen  Füh- 

rungsstelle  (37)  ohne  Zuhilfenahme  anderer 
Mittel  in  mindestens  eine  andere,  fixe  Füh- 
rungsstelle  (9,  11,  12)  eingefädelt  wird. 

4 
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4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  eine  Führungsstelle  nach 
Erfassen  der  Lunte  durch  das  Mittelwalzenpaar 
in  Durchlaufrichtung  der  Lunte  bis  vor  das  Lie- 
ferwalzenpaar  bewegt  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  eine  Führungsstelle  inner- 
halb  der  Durchlaufebene  kontinuierlich  bewegt 
wird. 

6.  Vorrichtung  zum  Einbringen  einer  Lunte  in  ein 
laufendes  Streckwerk  einer  Textilmaschine, 
insbesondere  einer  Ringspinnmaschine,  mit 
mindestens  einem  Luntenführer  (9,  11,  12,  39), 
mit  einem  Sauggreifer  (37)  zum  Erfassen  der 
Lunte  (6)  an  einer  vorbestimmten  Bezugsstelle 
(9)  und  zum  Führen  der  Lunte  seitlich  des 
Streckwerkes  und  in  den  Bereich  der  Durch- 
laufebene  (23)  desselben,  welcher  Sauggreifer 
die  Lunte  mit  Hilfe  eines  der  Luntenführer  seit- 
lich  in  das  Einzugswalzenpaar  (16)  des  Streck- 
werkes  einbringt,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Sauggreifer  die  Lunte  mit  Hilfe  des 
die  Lunte  erfassenden  Einzugswalzenpaares 
seitlich  in  das  Mittelwalzenpaar  (17)  einbringt. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Sauggreifer  (37)  drei  dimen- 
sional  bewegbar  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  neben  dem  Sauggreifer  noch 
eine  dreidimensional  bewegbare  Führungsstel- 
le  (39)  vorhanden  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Saugrohr  und  eine  dreidi- 
mensional  bewegbare  Führungsstelle  (39)  Be- 
standteil  eines  verfahrbaren  Bediengerätes  (30) 
sind. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Sauggreifer  derart  program- 
miert  ist,  dass  er  zuerst  eine  Seite  und  dann 
die  andere  Seite  desselben  Streckwerkes  be- 
dient. 

11.  Verfahren  zum  Einbringen  einer  Lunte  in  ein 
laufendes  Streckwerk  einer  Textilmaschine, 
insbesondere  einer  Ringspinnmaschine,  wobei 
ein  Luntenabschnitt  seitlich  zwischen  die  Wal- 
zenpaare  des  Streckwerkes  dadurch  einge- 
bracht  wird,  dass  die  von  einer  Vorgarnspule 
kommende  seitlich  des  Streckwerkes  und  in 
normaler  Durchlaufrichtung  der  Lunte  hinter 
das  Einzugswalzenpaar(es)  und  in  den  Bereich 
der  Durchlaufebene  (23)  des  Streckwerkes  ge- 

bracht  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
nunmehr  vom  Einzugswalzenpaar  erfasste  Lun- 
tenabschnitt  fortwährend  von  Führungsstelle 
(37)  gehalten  und  seitlich  zwischen  das  Mittel- 

5  walzenpaar  eingebracht  wird,  und  dass  nach 
Erfassen  des  Luntenabschnittes  durch  das  Mit- 
telwalzenpaar  das  Luntenende  abgetrennt  und 
von  der  Führungsstelle  (37)  abgeführt  wird. 

70  12.  Vorrichtung  zum  Einbringen  einer  Lunte  in  ein 
laufendes  Streckwerk  einer  Textilmaschine, 
insbesondere  einer  Ringspinnmaschine,  mit  ei- 
nem  Greifer  (37)  zum  Erfassen  der  Lunte  (6) 
und  zum  Führen  der  Lunte  seitlich  des  Streck- 

75  werkes  und  in  den  Bereich  der  Durchlaufebene 
(23)  desselben,  welcher  Greifer  die  Lunte  seit- 
lich  in  das  Einzugswalzenpaar  (16)  des  Streck- 
werkes  einbringt,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Greifer  die  Lunte  mit  Hilfe  des  die 

20  Lunte  erfassenden  Einzugswalzenpaares  seit- 
lich  in  das  Mittelwalzenpaar  (17)  einbringt. 
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